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Dumor in der Scbule.
Die biblische Geschichts-Stunde hatte einen ganz regelmäßigen Gang
Es läßt der Lehrer die Lektion: „David und Goliath" vortragen, die er am ver-

gangenen Tage dm Kindern als Hausarbeit ausgegeben hatte. August, eine ehrliche Haut,
hat auch dem Auftrage des Lehrers Folge geleistet und seine Aufgabe gelernt; allein er
hat nicht einen solchen Fleiß darauf verwandt, wie er es gewöhnlich zu tun pflegte Das
beunruhigte ihn nicht wenig, und das Unglück will, daß der Lehrer dem Knaben die Ver-
legenheit abmerkt, August wird aufgerufen : es niuß sich zeigen, ob er tadellos vortragen
kann oder nicht. Einen kleinen Passus erzählt er zur Befriedigung des Lehrers. Doch
plötzlich hält er inne, wird ängstlich und verlegt sich rasch auf einen Betrug, indem er
heimlich in sein Lern buch schielt. Das scharfe Auge des Lehrer? ertappt aber den Betrüger
aus frischer Tat; da demselben der Betrug bis in die Seele verhaßt ist, so reizt ihn diese

neue Wahrnehmung Mit dem Stock in der Hand schreitet er aus August zu, um ihm
die Quittung über die tatsächlich vorgekommene Betrügerei in Form einiger derben Streiche
einzuhändigen. Inzwischen hat August den Verlornen Faden der Lektion wiedergefunden,
erzählt rasch weitcr vom Riesen Goliath und ruft voller Schrecken dem mittlerweile bei

ihni angekommenen Lehrer die Worte des Goliath entgegen: „Bi — bi bin ich denn ein
Hund, daß du niit einem Stecken zu mir ko — kommst?"

Durch eine ähnliche Heiterkeit wurde die Unterrichtsstunde gebrochen, da der Lehrer
die Lektion: „Verklärung Christi" behandelte. Er hatte sich redliche Mühe gegeben, die
Begebenheit mit ihren Auslegungen dem Verständnis der Kinder nahe zu legen. Er kate-
chisicrt mit Behagen; das Interesse wächst mit jeder Minute; allein in den letzten Bänken
sitzt ein Schulbube, den so leicht das Interesse an der guten Sache im Stiche läßt, und
der sich dann anderweitig zu beschäftigen sucht. Er hat zwei Stücklein von einer
Ziehharmonika und will sich überzeugen, wie dieselben an einandergesessen haben; die Hände
hält er dabei fortwährend unter der Bank und sein« Augen find nicht dem Lehrer zuge-
wandt, weiden sich vielmehr an den schönen Sachen, die er in den Händen trägt. Der
Lehrer aber weiß in seiner Lehrgeschicklichleit seine Fragen kreuz und quer in die Klassen
hineinzuwerfen, so daß sie ba:d hier, bald dort einschlagen und entweder den Fleißigen,
der gerne antworten will, befriedigen, oder den Trägen aus dem Taumel schöner Träu-
mereien auswecken. Und wie ein Blitz aus heiterer Höhe trisst den tändelnden Klemens
die Frage des LehrerS: „Was hat Petrus in seiner Verzückung ausgerufen?" Klemens
erschrickt, springt auf, allein bleibt stumm. Zum Glück hat er einen zuverlässigen Hinter-
mann, einen gewissen Georg, der ihm eiligst einige Worte zuraunt. Klemens antwortet,
indem er das Gehörte wiedergibt, ganz richtig mit den Worten Petri: „Herr, hier ist
gut sein; willst du — willst du — willst —Weiter ist er durch seinen Hintermann
nicht informiert worden; nähere Auseinandersetzungen schienen dem wohlmeinenden Georg
schier unmöglich zu sein, da der Lehrer bereits näher gekommen war, Klemens stottert:
„Willst du — willst —" „Ja, mein Sohn," fährt der Lehrer fort, „willst du, willst du
«ine derbe Lhrseige haben Sollte man nicht sofort ihm eine gehen?" — Siehe da,
Klemens weiß, wie's weiter geht, und entgegnet dem Lehrer schlagfertig: „Dir eine,
Moses ein« und Elias eine!" — Was dies eine war, begriffen außer dem Lehrer
auch s ine meisten Zuhörer, waS die Heiterkeit unter den Kindern zur Genüge bewies.

Frappierend war eS einst für den Lehrer, als er für die biblische Geschichtsstunde
«ine Repetition angeordnet hatte. Das war ne eigene Sache. „Angesehen" hatten die
meistrn Kinder die zu wiederholend« Lektion, aber auch nur angesehen ^ nicht geübt und
auswendig gelernt. Die Wahrnehmung dieser Tatsächtichkeit wirkte deprimierend aus den

Lehrer, zumal er sich erinnerte, in der vorhergehenden Unterrichtsstunde speziell sich des Wortes
„angesehen" bedient zu haben, als er die Anordnung traf, daß repetiert werden solle; —
der Rede Sinn war jedoch anders zu verstehen. Unter manchem Seufzer ist der Lehrer
endlich mit der Repetition bi» zu de» „Judas Verzweiflung' gekommen; aber die Leist-

ung.n der Kinder werdet, immer ärger, der Lehrer wird immer mehr verdrießlich Her-
mann, ein Schalk, von den Kindern gewöhnlich .de k eene Hiam" genannt, muß gerade
erzählen, wie Judas von Reue ergriffen die dreißig Eilberlinge dm Hohenpriestern zurück»

bringt und sagt: „Ich habe gesündigt; dmn ich hab« unschuldige» Blut verraten," Allein
mit der Erzählung happert es immerfort, und schon wieder fitzt er fest, „Miserabel, schreck-

lich!" ruft der ausgeregte Lehrer auS, was sür'ne Prüfung soll das geben Der Herr
Pfarrer wird glauben, wir hätten während des ganzm Jahres absolut nichts geleistet. Was
sollen wir bei der Prüfung aufweisen?' — Unterdessen hat der „kleine Hiam" dm
Gedankengang der Lektion wieder aufgegriffen und sagt dem fich echauffierenden Lehrer aus
seine Fragen ganz gelassen: „Was geht das uns an; da sieh du zu."
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